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Amerikanische Reiseskizzen.

Von Philipp Scheidemann.

Die Union.
Ich will mich mit wenigen Angaben

begnügen. Die Unions sind gewerk-schaftlich- e"

Organisationen, von denen
der deutsche Arbeiter sich kaum eine
auch nur annähernd richtige Vorstel-lun- g

inachen kann. Sie haben noch
grofzen Einflufz auf das Erwerbs-Zcbe- n

und sind dadurch in der Lage,
sich vorläufig in ihrer sedigen Macht-stellun- g

halten zu können. Aber wie

lange wird ihnen das noch beschieden

sein? Sie hahfn den Eintritt in ihre
Organisationen für fremde Arbeiter
dermafzen erschwert, daß das Heer der
nrcht gewerkschaftlich Organismen

.
' Arbeiter immer größer wird. Das

',, Eintrittsgeld ist verschieden bei den

.einzelnen Unions, aber überall sehr
hoch. Ein Berliner Fliesenleger, der

noch nicht lange in Amerika war,
klagte mir sein Leid. Er hatte es für

' seine Pflicht gehalten, sich sofort nach

seiner Ankunft in New Nork bei der

für ihn in Betracht , konimenden Ge
werkschaft zu melden. Ex wurde je

doch sehr von oben herunter behandelt,
dqnn verlangte man von ihm über $20
Eintrittsgeld. Damit wurde ihm der
Beitritt natürlich unmöglich gemacht,
Das Eintrittsgeld steigt in manchen
Unions bis auf hunder: Dollars.

Die Taktik der Unions erscheint
mir ziemlich klar. Sie beherrschen

' zahlreiche Arbeitsplätze, auf denen nur
Unionleute zu Unionbcdingungen

werden dürfen. Sie wollen
die besten Fabriken, Bauplätze usw,

für ihre Mitglieder reservirt wiessn,

Das? sie durch die kllnstlick)e, um nicht
zu sagen gewaltsame Fernhaltung zu
wandernder Arbeiter diesen Plan aber
selbst innerhalb kurzer Zeit gründlich
zunichte machen, scheinen sie noch nicht
einfthen zu wollen. Dabei haben sie

noch Borschriften, die an die schlimw
sie Zunftzeit in Deutschland erinnern

' Ich will ein Beispiel anführen, das
mir ein bekannter Direltor erzarnte,

In einem Theater sind zwei Mechani-te- r,

angestellt; gebraucht Ivird freilich
nach den Behauptungen des Direktors
nur einer, aber da dem einen bei der
Arbeit ein Unfall zustoßen könnte.
mun ein anwesend sein
Bei der Aufführung eines neuen Dra-rn- a

mufz die Sonne die Bühne
Ter Direktor instruirt die

Mechaniker, wann und wie sie den
Scheinwerfer ankurbeln und die en

auf die Bühne werfen"
sollen. Die beiden Unionleute lehnen
die Instruktion ab: es sei nicht ihre
Ausgabe, die Sonne scheinen zu lassen,
Die Bedienung des Scheinwerfers sei
Aufgabe beondtrer Arbeiter, Mitglie

' der einer anderen Union. Nachdem
alle Verhandlungen des Direktors mit
den beiden Leuten fruchtlos verlaufen
sind, sagt er ihnen schließlich, daß er

" lelbst das goldige Sonnenlicht fabrr
ziren wolle. Das dürfen Sie nicht!"
wird ihm geantwortet. Das darf

" ich nicht k! Ich darf nicht meinen eige-ne- n

Apparat bedienen?" Wenn
Sie den Apparat bedienen, müssen wir
die Arbeit niederlegen, denn wn kdn-ne- n

nicht mit einem Nicht - Union-man- n

zusammen arbeiten." Das
tZnde vom Liede war die Entlassung
der beiden Mechaniker.

Eine amerikanische Rede.
Der Amerikaner ist aller Theorie

Ein Gramm Praxis erscheint
ihm gewichtiger als ein Zentner Theo-ri- e.

Ter Erfolg ist für ihn entschei-dend- ..

In der Wahl seiner Mittel zur
Erreichunss bestimmter Zwecke ist er
nicht wählerisch. I länger ich in den
Vereinigten Staaten weilte, um so
mehr konnte ich mich von der Richtigkeit
dieser Thatsachen überzeugen. Wie um
ständlich ist der Durchschnittsdeutsche
als Redner im Vergleich mit dem Ame-rikan-

Dieser steigt sofort mitten in
die Dinge hinein. Ich will ein Beispie!
zu skizzieren versuchen.

Es handelt sich um eine Bllrgermei-stermah- l.

Txr bisherige Mayor" war
ein Sozialist. Er wurde jetzt bei der
bevorstehenden Neuwahl hart bedrängt
von dem gemeinsamen Kandidaten der
Republikaner und Demokraten, den

.beiden großen Parteien der Vereinig
ten Staaten, die sich sonst gegenseitig
herunterreißen, daß kein Hund ein
Stück Brot aus der Hand des andern
nehmen möchte. Da. wo als dritter
ernsthafter Bewerber der Sozialdemo-kra- t

auftritt, finden die feindlichen
Ärüder sich sofort zusammen. Tout
comme chez nous" ganz wie bei uns.
Die Schrittmacher der Demokraten und
Republikaner waren nicht wählerisch
gewesen in ihren Reden und Schriften
im Kampfe gegen den Sozialisten. Sie
hatten ihm Schandthaten angedichtet,
als hätten sie einen Reichsoerbandkur
sus mitgemacht. Darauf antwortete
nun ein partengenössischer Redner. Er
sührte den schlüssigen Beweis, daß all
die bösen Thaten, die seinem Genossen
nachgesagt worden waren, blanke Er.

. pfindungen seien, daß aber der gegneri-sch- e

Kandidat zweifellos alle Eigen
schaften besitze, um das zu thun, waL
man dem anderen nachsage. In dem
konkreteen Falle handelte es sich übri
gens um einen Bürgermeister,' der, sich

. wirklich großer Popularität erfreute.
Einen Konflikt mit der Regierung, die

fls purer Bosheit das Fällen eines
Baumes untersagt hatte, der der Aus
führung eines der, Stadt nützlichen
Projekts hindernd im Wege stand,

ger Geistlicher, in sehr einfacher Weise
glöst: er nahm eine Azt zur Hand
und fällte den Baum. Darauf hatte
der Redner hingewiesen und die Ener-gi- e

dieses echten Volksmannes geprie-se- n.

Er forderte zur Wiederwahl des-selb-

auf. Seine Rede schloß er
Und nun ein Wort an

euch, ihr Frauen! Ihr habt in unserem
Staate leider noch nicht das Wahlrecht.
Daran sind unsere Gegner schuld. Ihr
könnt uns aber auch helfen ohne Wahl-rech- t.

Wenn eure Männer tüchtige und
ehrenhafte Menschen sind, dann seid am
Morgen des Wahltages recht freundlich
zu ihnen; bereitet ihnen das beste Früh
stück und ermuntert sie dann zum
Wahlgang. Stellt ihnen in Aussicht.
da weitere Genusse sie erwarten, wem
sie von der Wahl zurückkehren. Gebt
ihnen inen herzhaften Kuh und stellt
ihnen in Aussicht, daß ihr heute so lieb

zu ihnen sein wollt, wie niemals nnr
her. aber erst müßten ste zur Wahl des

sozialistischen Maiws gween ein.
Nachdem die fröhliche Heiterkeit sich

gelegt, fuhr der Redner fort: Aber
wenn ine von euch das Unglück haben
sollte, daß ihr Mann ein Republika- -

ner oder Demokrat ist. dann muß sie

den Kerl am Morgen, wenn er noch
schläft, in das Bettuch einnähen! Geht
vorsichtig zu Werke und näht fest,

nehmt den stärksten Hanfzwirn und
macht doppelte Nähte! Laßt ihm nicht
eher frei, bis die Wayl vorüber ist."
Wie der Ton die Musik macht, so

sicherte er in dieser Rede den Erfolg.
Natürlich schüttelten sich die Versam-melte- n

vor Lachen, aber der Redner
hatte gewonnenes Spiel. Ein Kandi-da- t,

für den ein derart samoser Red-ne- r

thätig war, mußte 'wiedergewählt
werden.

Uebriaens' hat der Ausgang einer
Wahl in Amerika weit größer Folgen
als in Deutschland. Mit dem Wechsel
in der Person des Bürgermeisters geht
gleichzeitig ein Wechsel im gesammtcn

städtischen Personal vor sich. Ist ein
Demokrat im Amte, dann ist es h,

daß alle Bediensteten der

Stadt ebenfalls Demokraten sind.
Wird der demokratische Bürgermeister
aber abgelöst durch einen Republika-ne- r.

dann wird das gesammte Perso-na- l

bis zum Straßenlehrer herunter
entlassen, und Republikaner werden

in Dienst genommen. Eine feste

mit Pension und Familienver-sorgung- .

wie es in Deutschland in

Reich. Staat und Gemeinde selbstver-ständlic- h

ist, giebt es natürlich nicht in

Amerika.

Das amerikanische Wirthe
h a ii s.

Ein echtes nd rechtes deiitsches

Wirthshaus muß man in Amerika
mit der Laterne suchen. Ein Wiener
Caiö habe ich überhaupt nicht ent-

decken können. Dagegen giebt es in

allen Städten Betriebe a la Aschinger

in Berlin und Dval-Paris- . Neidlv?
muß zugestanden werden, daß diese
Betriebe den deutschen und sranzösi
schcn in mancher Beziehug weit über
legen sind. Die Childs", ..Capitol?"
ii. s. iv. sind geradezu musterhaft ge

leitet!? Unternehnilingeil, in denen
man z: verhaltniszmaizig niedrigen
Preisen speisen kann. Alkoholische Ge
tränke gibt es in den Speisehänscrii
nicht. Wer das Eiswasser, das in allen
anierikanischen Speisehäusern auf den

Tischen steht, nicht niag, kann Kaffee.
hce. Limonade oder dergleichen b

stellen. Trinkzwang besteht nicht. Tie
Bemerkung aus den Speisekarten in
den deutschen Restaurants, das; der

Preis für die Speisen sich um sound
wvict Pscnnige erhöht, wenn niaii
nicht auch Getränle bestellt, würde in
Amerika die lebhafteste Entrüstung
herverrufen. Freilich muß sestgestellt
werden, daß selbst die billigsten Spei
en in Amerika durchiveg we'entlich

theurer sind als bei uns. Tie Zube
reitung der Speisen entspricht dem
deutschen Geschmack wenig, aber da
der Mensch ein Gewohnhcitsthier nt.
gewöhnt er sich auch an die fast gar
nicht gesalzenen oder zu scharf gcpfes

erteil Gerichte. Nicht weiiig über
rascht wird der Europäer, der zum
erstenmal nach Amerika kommt, wenn
er im 'Restaurant ein Tischniesser zur
Hand nimmt. Die Messer sind nämlich
ohne Schneide. Das it kein schlechter
Scherz. Die Schneide ist thatsächlich
ebenso ,stumpf wie der Rücken des

Messers. Auf meine Frage, warum
und weshalb? wurde mir gesagt, daß
diese Messer sich leichter putzen, als die
geschliffenen. Nur in besseren Restai.
rants oder Hotels bekommt man ge

schliffen Messer neben die stumpfen
gelegt. In mittleren Restaurants
wird nur auf ausdrückliches Verlan
gen ein stumpfes gegen ein geschliffc
ms Messer umgetauscht, aber offen
sichtlich nur mit 'dem größten Unbe.
hagen aus Seiten des Personals. Tie
schon erwähnten Cl)ilds"Restau
rants und die ähnlichen Betriebe bli

hen vor Sauberkeit. Ter Boden ist
von Terrazzo oder sonstigem Kunst
stein: die Wände sind mit Kacheln
bedeckt. Tie Leitung ist in Händen
von Männern; die Bedienung ersolgt
zumeist durch Damen. Gezahlt wird
beim Ausgang au der ffk?". Bei
der Aushändigung der Sp?isen wird
dem Gast ein Billet wie unsere Ei
seiibahn.Fahrkarten) ausg?händigt.
auf denk Ziffern, 510 15 und so

fort bis 100 (die Zahl der Cents),
vorgedruckt sind. Ti5 dem zu zahlen
den Betrag entsprechende Ziffer wird
dann von der bedienenden Tarne mit

sche ist nicht mit Unrecht ungehalten
wenn er in Berlin bemerken muß
wie alles auf 5 Pfennig . nach oben
abgerundet wird; in Amerika wird
alles auf 5 Cents, das jinb niehr als
20 Pfennig, nach oben abgerundet

Das Arrangement der Citwläk,
entspricht der deutschen Gemüthlich
seit" auch wenig, anae, schmale
Tische, an denen in beängstigenden
Enge Stuhl neben Stulil steht, stre
ben direkt von den Wänden aus ach
der Mitte der Ranmlichkeiten zu. Tie
se koinfortablc Einrichtung" gibt e

aber nur i de besseren Mast'eiiad
fiitteciiiigsaiistalten; in den noch bil
tigeren Speiseivirhschafte hat jeder
5tui)l an der rechten Kcite eine

Lehne, die nach vorne die Forin eines
Tennisschlägers anniinnit, so daß ein
Teller und vor diesem cine Tasse
kam Platz finden können. Ta sitzen
dann Dutzende von Menschen in Reih
und Glied und futtern van der rechte:
Stuhllehne aus. In guten Restau
rants fitzt man iiatiirlich wie bei uns
bequem an Tischen, aber nian zahlt
dann auch mindvitens das Doppelte
und Dreifache der Preise, die bei unS
üblich lind. Getrunken wird beim
Essen sehr selten. Neberhaupt da?
Trinken! In den meisten Speise
wirthschaften gibt es nichts zu trin
ken. Wenigstens nichts, was den nwi
steil Teutschen heutzutage noch un
entbehrlich erscheint. Tie spezifisch
amerikanische Kneipe iit die Bar.
Man fleht nur Biifett und trinkt. Ter
eckte Anierikanrr spuckt natürlich bei
jedem Glase Bier, das er trinkt, fu?.

ndzwanzigmal aus. Spucknäpse sie'
he den Eurvpäern überall im Wege
7m Spucken hat der Yankee eine Fer
neuen, ow erstaunlich in. er mag
stehen, wo er will, er trust den Spuck
navi mit absoluter S idierhrir. Er
kau über Tische und um Ecken ipii.
ckeii. Aber, wie bereit? bemerkt, der
Meiilch gewannt pch an alles, man
taun schließlich die endlose Cpuckcrei
sehen, ohne daß einem übel wird.

An vielen lavten. ia in ganzen
Staaten, wird Alkohol überhaupt
nicht verabfolgt. Wenn 30 Prozent
der Abstimmenden gelegentlich der
Munizipalwahlen für trocken" stim-
men, dann müssen all: Schankstätten
verschwinden. Damit verschwindet na
türlich nicht auch die Sauferei. Im
Gegentheil, da. wo das , Trinken im
Wirthshause unmöglich gemacht wird,
kneipt man im Klub, wenn iricht aus
der Rocktasche heraus! In alkohol-freie- n

Städten habe ich wiederholt
Bier oder Wein aus Kaffeetassen
trinken müssen. Feierabend tritt spä-tee-

um 12 Uhr Abends in in den
Häusern, wo Alkohol verkauft wird.
Man braucht wirklich lein Wirths-Hausbrud-

zu sein, kann vielmehr na-he-

Abstinent sein, wie ich, um die
amerikanischen Wirthshausverhält-niss- e

als ine Barbarei zu mpfinden.

Eisen bahnfahrte n.

Die Eisenbahnen in Amerika sind
in privatem Besitz. Es gibt viel? Tu-tzen-

von EisenbahngeseUschaften.

3m Theil lassen fi dieselben Stre- -

cken befahren. Einen einheitlichen
Fabrplan wie bei uns gibt es infolge-desse- n

nicht. Jede Gesellschaft gibt für
ihre Strecken besondere Pläne heraus,
und nach den Plänen jedir Gesellschaft
fährt natürlich jede Gesellschaft am
schnellsten und durch die schönsten

Auf Grund gesetzlicher
darf es nur eine Klasse

mit einheitlickM Fahrpreisen geben.
Die Preise sind hoch, etwa den Prei-se- n

unserer ersten Klasse entsprechend.
Die Wagen sind ohne Abtheile und
haben stets achtzig Sitzplätze. Auf je.
der Seite des Wagens befinden sich

zwanzig Bänke mit je zwei Sitzpla
tzen. Die Lehnen sind ?um Umklap-pe- n.

so daß alle Passagier mit dem

Gesicht nach der Fahrtrichtung sitzen

können. Zwischen den Bänken führt
ein Gang hindurch. Es gibt nur
Durchgangswagen, so daß man stets
den ganzen Zug durchwandern kann.

In jedem Zuge befindet sich ein Rau- -

cherwaaen. der begrtis:,cherwe,t von

Stunde zu Stunde einer Raucher-kamm-

ähnlicher wird. Die Sitz sind

unbeguem. Auf die Bänke kann man
sich auch nicht legen, nxil sie 'nur
für zwei Sitze eingerichtet zu kurz
sind. Die angeblich' demokratische
Einrichtung dir Einheitsklassen und
-- preise ist purer Schwindel. Sie

in Wirklichkeit nur, daß die

wenig bemittelten Reisenden die Ko-ste- n

für die reichen Leute mitbezahlen
müssen. Die reichen Leute benutzen
nämlich gegen einen relativ niedrigen
Aufschlag die sogenannten Parlor
Cars", die in allen resseren Zügen
mitlaufen. ES sind das vornehm

Wagen von derselben Größe
wie alle übrigen.' Sie enthalten aber

nur etwa 24 ' gepolsterte, bequeme
Drehsessel, deren Rückwände nachge
ben, wenn man sich hineinlegt.

"Bei den riesigen Entfernungen, die

in Amerika zu durchfahren sind, haben
die Schlafwagen größere Bedeutung- -

al sbei uns., Sie gehören der Pull
man Gesellschaft. Die Betten werden

in der Längsrichtung deS Wagens
hergerichtet, nicht wie bei un quer

Die Betten sind bequemer alZ

in den deutschen Wagen. Sie sind n

so breit At zwei Sitzplätze. Es
befinden sich stets zwei Betten über-einand-

Abgeschlossene Schlafkabi
neu gibt es nicht. Im gemeinsamen
Wagen gehen männliche und weibliche
Passagiere schläfert. . Zwischen den

Todkö'Anzeigen.

Elarb am Ticnllog, drn 31. Mür XVU,
Ubenv 8 Uhr,

Ludrrw Schmid,
Im II von 77 Ooiirrn und 15 lagen, lie
8cil der Beerdigung jpirb Irälei bekannt ae
muckl. 1

Claib uiäfeli am Lamllaa. den LS. Mai
UM. .

Ana Ninths Vttvhardt,
' ' fio6. stallet.

Willlue von tlnrl tiernliarM, In Ihrer Aes,,,, . HI37 le eitnlie. In, Aller von n
ruiljmi mtb :.,',!Icn, in l'ficftoiibe.jiiiiaiiih
sindel flmt nm Mlilwuch, bill 1. vr,I ni'
niillnn 2 Uhr. dom Tranerbause ai. :'), 1.1

Clark am Dlenllaa, ben .11. S.ISr, 101. in
12.UA llbr Aachmillags. im volt'itul am yultii

amnrttct,

Zona JohavnigMtM,
geb. Messerschmltl.

aelleble ailln bon Henr Jokannlaman, Im
?Ier don 4U Iakrrn. tat ve,ck,eibeanan,n
fiiibcl Ha vom Tranerbalile au, ft Ü3"
Haclveri Clralie, Bai, ?Ill. am ,reüa,
um Uhr l.'nnuMtA Innrnut um s Mir
der et. ffranciS Te nie Irchc ein jici-jit- m.

Voamint ieievrlrt rvlrb,

fftnrb am ffnnntna den 20. Mör 1Ü14
lh.rrh A Uhr ir. 11,'lnulrn in idler lit'olinilllU

fio, 1413 Ulan Lirake. untere iiinia!iaucci(
MMler

jlnno Maria Skikhlmann,
geborene Pökle,

Im S2. Lebens a Kre, tat Leichenbegongnib lln
h,t ftntl IN 'TAliitrflnsl. JddjmilluUÄ llbr.

on brr Tenlllb.proleli, St. aulu-Hir- e an
f.. uns lace iclialjf an, vreunoe lum ein

geloben.
31.1 2 xir irrmrn jiniriBiurn"i

SPASTH,Le,chenveftatter,
Spring ejjrooe Ihe. ohD TormoR Sir.
Tel. Park 127.

dem die Betten nur durch einen grünen
Vorhang getrennt find. In jedem
Schlafwagen befinden sich zwei To
leiten bezw. Änkleideräume. der eine

fur Damen, der andere sur erren.

In jedem dieser Räume befinden sich

etwa vier bis sechs Wa ciekatze: kai
tes und warmes Wasser ist in Hülle
und Fülle vorhanden. Bedient wird
in den Schlafwagen von legern, die
ehr cewandt und diensteisrig sino.

Bei d.r Größe der Wagen sie sind

ja wesentlich langer und breiter als
die deutschen und inwlge des inn
reichen Achsenbaues hzben die Wagen
einen sehr ruhigen Ga,?g. Tagsilber
werden die Betten kunstvoll verstaut,
o dnk die Wagen für den llnemge- -

weihten gar nicht mehr als Schlasma
grn erkennbar sind. Das Durchfahren
von Strecken die zu dreißig und mehr
Stunden hat mich aus amerikanischen
Bahnen nicht so sehr ermüdet, wie die

ffahrten in Deutschland über Strecken,
die kaum den dritte.i Theil so groß

sind. .

Anoden Niagora . Fällen.
Ich kam aus den Neuengland

Staaten schließlich , über Rochester
nach Buffalo. Wohlhabende Genossen,
glückliche Besitzer von Automobilen,
mbt es in Amerika weit mehr als in
Teutschland. So häusig wie in Am;'
rka werde ich das Auto im rede,'.
wohl kaum wieder benutzen können.
Nur ein einzigeemal mußte ich mir
ein 'Miethsauto nehmen, in Detroit
und das war sundhaft theuer. Eine
Tour, die etwa --5 bis 30 Minuten
dauerte, kostete v er Dollars, nahezu
iebzehn- - Mark.

Wir sind zu Viert m einem Privat
Auto von Buffalo bij zu den Niagara
allen gefahren. Schon in weiter Ferne

börten wir das Donnern der stürzen
den Gewässer. Je näher wir den Fäl
len kamen, um so deutliche erkannten
wir die aufsteigenden Wasserstaubwol-ken- .

Die Fälle, der amerikanische und
der kanadische, entstehen bei dem

Durchbruch des NiagaraflusseS vom
Erie- - zum Ontariosee. Ter amerika
Nische Fall ist 330 Meter breit und
stürzt 47 Meter tief: der kanadische
Fall, der die Form eines Hufeisens t,

mißt zirka 9115 Meter in der Breite
und stürzt 44 Meter ' tief ab. Die
amerikanisch-kanadisch- e Grenze füh't
mitten durch den tänadischen Fall. Die
Fälle 'ind von überwältigender Schön
heit und Wucht, obwohl sie schon er
heblich gelitten haben durch industrielle
Ausnützung. Allerlei Vorrichtungen
ermöglichen die Besichtigung von ver-

schiedenen Punkten aus. Aa, man
kann sogar unter .die Fälle gehen.
Es ist das ein nicht lebensgefährliches,
aber auch nicht gerade angenehmes
Bergnügen. Man wird bis aus, die

Haut entkleidet, zieht Flanellzeug' an,
über das dann Oelzeug gezogen wird;
die Füße werden nur mit leinenen
Schlüpfern bekleidet. Dann geht es in
einem beängstigend engen Thurm eine

hölzerne Wendeltreppe hinab und
schließlich über allerlei Geröll, das die

Füße nicht gerade kitzelt, dem Fluß
bett zu. Man schleicht sich allmählich
bis zu einer Spalte im amerikanischen
Falle, geht durch die Spalte hindurch
und kann dann hinter den abstürzen
den ,Wassermassen. die im Bogen über
den Wanderer hinweggehen, passiren.

Ta bei dem Besuche, den wir den Fäl
len machten, der Wind nicht schnell auf
die Fälle drückte, vielleicht auch auf
Grund anderer Ursachen, schlug uns
das Spritzwasser mit solcher Wucht

auf den Körper, baß wir Minuten
lang llberhauptnicht vom Fleck kom

men konnten. Jeder war froh, als er
wieder trockenes Zeug am Leibe hatte.

Gesucht ein perfekter Auktionator:
derselbe muß Bauchredner sein, damit
et tut Belebuna del QJefcbaftJ selber

ztt, dies B!llgnmtst,k, ,in thtmaltkigtt Zange durchkocht, Tey SÄdxutLtttt gtht du Gang ,hindurch, ttgmitbieten kann,"
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IX otiöbttie 32t 2 lenbora kl be. Vut
gebaute Ü'ntflMiie, 8 Zimmer, lebet Ttck
4 Zimmer, mooein, lür 1 vber 2 gain.ilen:
Wallerbeijnna üol 60 bei l'io. iaraae,
üelierin berl.ikt ble Ttabt. rel 7':tollet Ibr l l.tiiio. . okolonistl, öl 14

?ellerko klve,. Kent.

Z verkaufen: Farmen.

S piiliicsjcr.

Cämpvills
9

Alachua

County.
Flsrii:

C5 Meile kiIIch an ZasnIlle.
jflr j'obrn. efiinbr fllitiia. 9ör tsluil

aecgnrl lür Mrmttlrkau. !,lteeei, eiU,t
(ndil. gilenbaiin, miibrii. Zdtule, kjieelet,

ckneibeinllilk imb llenleiven Iaoi,l Ora (ioff.
') um 4ii fltfrr Parzellen. $:10.HO Wt i'lifcr.
i.r,n t. V!. jahiang. 01. 00 p. fl. monailidb.
Enteret durch

Raley-Hamb- y Company
tItil Tky.

3 a tf I 1 1 1 c, g l.
8 erkaufen Verschiedene.

Lasset die Männer die Arbeit thun
l!r 30 Zage, bann
wirb roer vaudall
ein, Uol!b
niaickme haben.
Wringer mil il,
lü.ui unb Vacuum
Vieinwer (bei taub
eher elelirlch. Irl.

i. 14H), U. 1435.
?b ?remer,
tlu rine ir.

9 a n bb unb kiaorreneschüsl. ?;aib,ulrai(n
iii-- i suuinui icu. Jl,i

Verlangt zu kaufen:

II ff e b r K e 1 1 e n Wir b,abien l de
nen rene inc vtelelben. oretilr j. u,
LOS Veit Lechlte v. l.SW. bb

Verlangt Männlich.

Dcutscher Hrlft'r in Messinglampen
Fabrik. 2125 Colerain Ave. bv

Ta Deullche Tlalonlsenranlend au an ulniun vrnue unb ilruianl
LlraKe tucbl um alebaldiaen liiniritt nntn
zllvrrialllaer Engineer, iverber wollen lich
get. beim uperinlenbente melbeit. 1t

Mann ober S'iann unb Jrau für ein Vorltabt,
vetm: ber ;an m ein eriabrener rt
ner sein: ble ffrau lür Hauarbett, flirne

unb Lobn, 2laäiuxaain C37 Salnut
Ltrabe,

S cd n k I b e r nnb ZLikr an Irock,nreiniainoS
niiieii. ?,aa)zuiraaen azi kuoioni ., ein
ton.

Verlangt Weiblich.

2t: "fl Kcütn Mr Hausarbeit In einer kleinen
amtlie. 440 Jtutiion ve. wont tton

2133 f). bv

Erfahrene Viäbeben lur Haukarbeit ttir
irerionen in einem ,jiat. S4 ,,reJwet Pbone bon 2304 X 31.1

Ik I n t er'ahrene ocbin: belle kmtfeblnaen
verlangt.. ?,aajuraaen mv ijoren rlv.nue,
Uioubale. Sei. rlbon 42. 3j U

st r a u tür allgemeine Hauiarbeit: mit l'der
bne Walchen, Teutlcke borezogen, rnuk ober

CIIHIIIW (IVUII t'IIIITII. WU.Ct 4IUU
eine anie grau, ?.'.'r. ffeaU, 2220 Hiud'
lunb ilbe.. ili.l. uburti. 2.4.5

DlenstmSbchen lür aeöbIiche Hangar
beil. .mer uobn. ioo. xrjirc ciurime.
nahe filoubburn, üöalimi Hills,

ft 0 S i n . erster n lasse. S06 lortderi, k,de
bonbalk.

ftSebin stir einfache Nocben unb Xorrnltnir.
xitont. tein, amiiie. feuotnt 't tat

bollon nnb Steabing ab. bonbale.

v! fl b ch e n , beiilslbe. m In ber stuft? tu l ei
len, ter voi'it: ein lualchtn. 3üou jieao.
Ina Roab. ktbonbale.

b cb I n , ersakkcne. uter vodn: kleine Qa
mute. i,,i tait oe., noonöate.

Mflbchen sur allgemeine Ha4arbeit, S13S
xuxa ue uvonbaie.

M fl b ch e n für alliiemeine Haubarbelt! kein
ksatchrn. ii: (cub Urrcntt tiot., vonbate.

nie SO a I tb ( t a u. ellbost'Ecke lü. unb
Bremen Eiralz,

!v! fl b ci e n ir Uvstalrs-ilrbel- t In eitler kleinen
itamilte. uter UuDn. 044 iatlon lve.,

bonbule,

Ungarische Mflbchen für ielckirrwateben
in einem uennurani: leine snniaaeiarie,t.
b03 lilrn ClraKe.

ä'ifl beben für allgnntinr fufarbrlt: I,in
suatchen oder uein, S04 HU. ibgeiray
Ibe., vonba.'e.

23a (Of tau, welebe eine lflffi in Haul
nebmen in. ivs uoiboun Ttr.

Mflbchen 'lir ,avarbe. 4 tKInbiam
denue, vonbale.

tm
Cteff'iaefittfie Männlich.

Mann, mlltlerrn Her, sucht Irgenbnielll
ülibett, labt ber an, it. ck y.
eamore eirake.

ii'flcker luefil teile l rite ober ,wIIt
Hanb an uates. I3l,i walnut elrae.
II ein tt 1Mb Jlorltt sucht Nebelt auf In,m
Vribaipta tr n iaat Die om,. jimutu.
lung. V. Iber, 13i ClI icüttlcken üibe.

Mann, lunger, sucht Stelle al Vuchbal:,k!
bat 4i!brlgc (fnobtiina. feite eugntlle. b
Mit leter, 2722 Jetlerson Übe,

4 1 1 n t sucht teilt auf einem Vrlbatvla
aurooiö ber tobt; kann mit terven um.

eben un mtUra. fj. tttkltt, XU Bart
4ItK

BARBABOSOA '
ist die Esse, do ahrhaftem ' Getreide. N das ' kest

Material wird gebraucht., u veievr,

gMW88ü
wird crbraut und auf Flasche

TieCr ÜUUIUUUUIIUIUI
ctianTTnorlDiTi

' $s0ije Conol 2400..

Drawrn

Tantt.

Steuerfreie? lle nrUtttn (Eiättt

flirfiUrt werde, auf Vsch gesandt. Preise auf Ersuch. -

MSstrn tsrinan Bank
ckk lk. d Ze t?He. ,

EUROPA

Linke.

Ace ri EB lieIIAUPT- - CIlRnPA
DA3IPFEH-LINIE- X

CREDIT-BRIEF- E.
REISE-CHEQUE- S..

I .CLKITr.TE TOtRi:!.
ATLAS NATIONAL BANK

WALNUT STRASRE. neben dr POST-OrFI- CI

OSriglitoii (Kcrmaii ISaiik,
Colcrain und Harrisin AvenneS.

vamPLsokikAvntur.
Ueber alle Schiffs Attgeleaenheiten

ba n wir ,, ukft endelli. '

dn- -
ete.

Ttl. tit i. aintlnntrt, 0.

EbHlalllOlen
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?be:HnU.bHm. Onnal
mnanr. tlinfj

'
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Banken.

M
SB!

Co."--

Druckerfchtvarzen.

fl. .
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THE JOS. HOHHORST CO.
Stahl', Blech- - und (risenarbeit.

Schornfteinen,
Jabkttatn

Behältern
'

. .

l5. ir

JD. J. .GI1LVT;
AtlEttz Chemioal Worko,

Oel, Farben, Lack
.

,

Cincinnati.

Anzeige,

.

2441.

THE 0. L. HILS CO.
WO ftt inl- - lf C Sntl ailt.

U!n ttttell nm In, Vrillsle. ' -

Cigarre.

PR1DIS:RICD.A
--ET a-VK-

Tlie Peter Co., 912 St.

"

'TJio33MttS "noirv "i
Stvjv
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25102X1.1X311
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fWlrft Ciruf.tlJrf b tt CttDl" W a n '

Hinit, Bioh ab iab , Prell an a S Ml tfiJO 9f aoiB Üb t
ober 3Jtcn, ioB eU'8tb. Via oao atom, o rtf VaOVi

K bi, elchii. ?rk che , 2 alle äb ii bab.

LORD TAYLOR. NBW YORK

etelexgesnche eibliä,.

grau uverlalilgk. sucht Mr sa4!,e,t.
eserenien. 4 iiikiunbbreibigste ue.

Catieu. .

grau, bentsche, mittleren Aller, such, LllUe
ai cn einen iuiiuut), i

liibelb lt. -

grau Stelle (lir g,obntiche Hausarbeit.
4J0 U. I'k'.Ulidin te.
eifere bentsche grau Stelle slir
k'auturbelt b ochen. lUtO itlenbvul,
Stlulie. 2. ktock..

Eine te uberlciliigk ffra,, f uttt tkllk ol
.aulii:ltfrlli lür UMWn. 8217
beerb Str., ClI tilulnul

ftoain kucht Tteile In einem tfofe bet
1213 Jackson Str., lock.

Alli'u rntnia Jüt8 Ötlb.,
Waren Sie diese' Wvcbk 2hca.

ter?' : :
'Jawohl." . ; ', .

.Wag haben Sie denn aelehen?"
Jl'xn Paar Schilopattiämme, 75'

betn; eine (lbiskonschleise und einen
etwa, liiihneraroken ausgestopften Vo- -

ael."

' A b'a e w ü n k e n.
Vcrebrer: ..Fräulein Xotiot' rnctti

Her, . . .

Aerztin: Bitt nehmen , iog
UnlBtsudjungl"- -
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mm i "BELLI DGNNi
'

en jssrm t7"lJXT !,,. tute . ii. m2.
naiitiee leben Xa, lh 5c bl 76c ...

'TKOCAIMSKO:"' mit g ro n k g t n ney.

I VVst I ' :
Li nl W I . LMtlmoa) unb eamkin.

"FAMinK Show of 1913" ,

UVI I HUT I Bati- - rtentla,. ftontierflaa.
nAlIUI I Carnttaa. lik eitu 2.
'The Shepherd of the Hills'
vriTU'C I ' zik, evett site ck sbc
Rtiinoi Half an HoUr'

iu bei brll glich nttcattlaiteo.

Augenweide.
.Wie Du schrcibst Dir selber ,

posllaaernde Briefe? Ja. waS hat
denn .das für einen Sinn?" .

'

..meint ?u fffli: am -- Doflla
gernden Scfcaltec" Pi ein junger Alst
stent, der sieht ' aenau s - schneidljl

aul It ein Ltutnantt"


